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Idee

ANSICHT U-HAFT 2024

Die U-Haft in der Weberstrasse wird einen bedeutenden Beitrag zur - auch historischen - 
Aufarbeitung des Justizvollzugs in Deutschland beitragen. Einerseits bietet sie außergewöhnliche 
authentische Räumlichkeiten, andererseits wird sie kompetent und weise geführt und betreut. Das 
Konzept, die Bedingungen der U-Haft auch durch taktile Angebote im wahrsten Sinne des Wortes 
zu begreifen, bringt die didaktische Museumsarbeit in den Bereich moderner experimenteller 
Museumspädagogik und schafft Raum für neue innovative Konzepte.

Die sich immer weiter entwickelnde Dauerausstellung soll mit einem Kulturangebot erweitert 
werden. Zeitgenössische Kunst wird eingeladen in wechselnden Ausstellungen neue Bezüge 
herzustellen und die Attraktivität eines Besuchs der Dauerausstellung weiter zu erhöhen und Lust zu
machen auch auf einen regelmäßigen Besuch.

Damit soll der historische und sozial gesellschaftlich relevante Ort auch die Angebote der Stadt 
Quedlinburg bereichern und insbesondere im Spannungsfeld zwischen der Imagination der 
Besucher, ihrer Vorstellungen, Motive und Eindrücke und der zeitgenössischen Kunst und deren 
Protagonisten, die sich mit dem Thema Strafvollzug befasst, neue Impulse geben für eine agile 
Gesellschaft im stetigen Wandel.

Damit gehen wir auch der Frage nach, wie wir mit den historischen Wahrheiten umgehen und 
wieweit wir Wissen über sie erhalten, interpretieren und den Akteuren der weiteren Entwicklung 
unserer Zivilgesellschaft zur Verfügung stellen.



Konzept

Unterschieden wird zwischen intern und extern und zwischen temporär und permanent. Im 
Uhrzeigersinn stehen die oben gezeigten Felder für temporär extern, temporär intern (oben) und für 
permanent intern (rechts unten) und permanent extern (links unten). Ein zeitgenössisches 
Kunstausstellungsangebot wird immer einer dieser Flächen zugeordnet.

Die steile These lautet:
Ein zeitgenössisches Museum zeichnet sich dadurch aus, dass es alle

Flächen bedient und bespielt!

Beispiele:
Es ist vorstellbar, dass sich Kunstwerke implizit mit der U-Haft in der Weberstrasse 
auseinandersetzen und eine dauerhafte permanente Ausstellung sinnvoll erscheint, z.b. ein Werk 
eines Insassen oder ein Werk der Ansicht des Gebäudes. Auch Kunst, die Besuchern als Andenken 
(oder besser WEITERdenken) angeboten wird, fiele in den Bereich intern+permanent (unten 
rechts).
Es ist leicht vorstellbar, dass eine Ausstellung aus Werken internationaler Künstler 
zusammengestellt wird und diese Werke für einen definierten Zeitraum (z.B. 6 Monate, 12 Monate) 
temporär lokal gezeigt werden. Dies wäre dem Bereich temporär intern zuzurechnen (oben rechts).

Permanent extern wäre z.B. ein Kunstwerk, welches die U-Haft dauerhaft extern ausstellen lässt, 
um Aufmerksamkeit zu generieren und Menschen zu einem Besuch einzuladen, z.B. eine 
Dauerleihgabe an das Tourismus-Büro der Stadt oder das Foyer einer öffentlich zugänglichen 
Einrichtung (Kreisbibliothek).

Temporär extern wäre z.B. eine Sammlung von Werken, die für einen besonderen Zweck auf Zeit an
einem anderen Ort gezeigt werden, z.B. eine Leihgabe an einen Ort, der sich auch künstlerisch mit 
dem Thema Strafvollzug befasst.



Umsetzung

FUNDSTÜCK IN DER DAUERAUSSTELLUNG U-HAFT 2024

Eine Abgrenzung zwischen den Orten für die Ausstellung von zeitgenössischer Kunst und den 
Exponaten der Dauerausstellung wird angeraten. Diese sollten räumlich getrennt sein. So wie die im
Rundgang eingebundenen Zellen aktuell im wesentlichen ein Thema haben, sollte es dann auch 
Räume für die zeitgenössische Kunst geben, die im Rahmen der geführten Begehung gezeigt 
werden.

Ich empfehle, dass die temporäre – also wechselnde – Ausstellung in den Rundgang eingebettet 
wird und das permanente Angebot den Rahmen für den Abschluss einer Führung bildet. Das 
permanente Angebot schlage ich auch deshalb für den Schluss der Führung vor, weil dort der beste 
Ort für aktive soziale Kunst zu finden sein wird, um die Besucher zum Mit und Weitermachen zu 
bewegen.

„DEKORATION“ IN EINER DER ZELLEN IN DER U-HAFT 2024

Zur baulich – technischen Umsetzung sind an vier Seiten Galerieschienen in einem Raum 
notwendig. Darüber hinaus wäre ein Stromanschluss an zwei Seiten wünschenswert.



Ein Start 30.11.2024 /01.12.2024 „Advent im Knast“

(1) Ich kuratiere 2-6 Künstler und 2 – 8 Werke und stelle diese ab Mitte November 2024 für 12 
Monate zur Verfügung. Bei den Werken wird es sich um Arbeiten handeln, die in direktem 
Zusammenhang mit den Themen Strafvollzug, Haftbedingungen, Humanität. Werkfoto, Künstler-
Vita und notwendige Details werden vorab zugesandt und um Verifikation und Zustimmung 
gebeten. Diese Werke zusammen bilden eine erste temporäre interne Ausstellung im Raum mit den 
Galerieschienen (der Raum mit dem Loch in der Decke).

Die Abbildung auf der ersten Seite steht stellvertretend für auszuwählende Werke. Der Künstler war
mehrfach inhaftiert worden, ist nie angeklagt worden und war auch in der JVA Roter Ochse. Es ist 
zu vermuten, dass auch Insassen der U-Haft später in den Roten Ochsen verbracht wurden.

(2) Ich stelle zudem eine Collage aus Kunstwerken zur Verfügung, die aus den Zusendungen von 
internationalen Mail-Art – Künstlern zusammengestellt wird. Die Arbeiten dieser Künstler werden 
direkt an die U-Haft geschickt. Die Einsendungen werden möglicherweise bis 2025 anhalten und 
somit wird diese Collage im laufe der Zeit anwachsen. Diese Collage wird als Werk No.1 der U-
Haft geschenkt.

COLLAGE AUS MAIL ART BRIEFEN AUS ALLER WELT – JUAN PETRY – SPANIENM - 2023

(3) Sofern eine oder mehrere Justizvollzugsanstalten in Sachsen-Anhalt auf mein Angebot eingehen,
werde ich zudem eine Serie (120 Exemplare) für das internationale Kunstprojekt 
ARTSURPRISE.EU ausfertigen, die EXKLUSIV über die U-Haft vertrieben werden soll. Diese 
Serie wird unter Einbeziehung von zur Zeit einsitzenden Insassen der JVAs erstellt. Die Boxen der 
Serie werden zum Verkauf angeboten und marktüblich wird der U-Haft ein Entgelt von 50% als 
Aufwandsentschädigung für die Bereitstellung ausgezahlt. Bei Bedarf können beliebig viele neue 
Serien nachgereicht werden. Wichtig hierbei ist, dass es sich nicht um den An- und Verkauf von 
Kunst handelt, sondern um die Bereitstellung einer Verkaufsfläche. Diese Bereitstellung wird je 
Serie mit einer Aufwandsentschädigung vergütet. Die KünstlerInnen des Projektes verkaufen auf 
eigenen Namen und eigene Rechnung.



Weiteres Vorgehen

FUNDSTÜCK IN DER DAUERAUSSTELLUNG U-HAFT 2024

Wie in meiner Mail vom 07.09.2024 geschrieben, bedarf es einiger Entscheidungen im Vorfeld, 
Name der U-Haft in der Außendarstellung, Briefkasten, Anschrift, Verantwortlicher (englisch-
Kenntnisse)….

Ich bin bereit einen Flyer zu entwerfen und bei der Suche nach einem Sponsor behilflich zu sein. 
Der Flyer sollte zum 30.11. vorliegen und Werbung für die Ausstellung in der U-Haft machen und 
auch über die Ausstellungseröffnung hinaus sinnvoll werblich zum Besuch einladen.

Ich bin bereit unentgeltlich die Kuration zu übernehmen, wenn die Leitung der U-Haft – 
Gedenkstätte a) die Fragen der Mail abklärt und b) diesem Konzept zustimmt.

Ich stehe dann zur Verfügung für diese erste Ausstellung kurzfristig Anfang Dezember bis maximal 
November 2025.

Ich biete auch an für die kuratorische und künstlerische Verantwortung zur Verfügung zu stehen, 
wenn in 2025 eine angedachte Erweiterung umgesetzt werden kann (Dachgeschoss) bzw. wenn für 
2025 eine Folgeausstellung geplant werden soll.

Die wichtigste Entscheidung:
Start der ersten kleinen Ausstellung zum 30.11.2024 ?

Unabhängig von Ihrer Entscheidung wünsche ich dem Projekt viel Erfolg. Ich sehe viele Chancen, 
für die Besucher, für die Stadt und für die Gesellschaft als Ganzes.

Cervera del Maestre, 08.09.2024
Juan Petry


